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Kaiſermanöver 1912.
Der große Krieg im Frieden hat begonnen und

125 000 Mann preußiſcher und ſächſiſcher Truppen
ſind an der Grenze des Königreichs Sachſen ver
ſammelt, um vor dem oberſten Kriegsherrn die
Schlußprüfung abzulegen. Gewaltig ſind allemal
die Anforderungen, die an Führer und Mann
ſchaften geſtellt werden. Gilt es doch die äußerſte
Leiſtungsfähigkeit zu erproben, um einen Maßſtab
für den Ernſtfall zu gewinnen, und ſagt doch ſchon
der alte Moltke: „Man muß das Unmögliche ver
langen, um das Mögliche zu erreichen

Die allgemeine Kriegslage für das Kaiſer
manöver iſt gleich bei ſeinem Beginn amtlich aus
gegeben worden. Sie iſt klar und für jedermann
verſtändlich, auch für die Laienwelt, deren Intereſſe
für die alljährlichen Kaiſermanöver wächſt:

Während Blau gegen eine Weſtmacht kämpfte,
überſchritt Rot die blaue Oſtgrenze und rückte
durch die Neumark und aus das nördliche Böh
men vor. Nach einem entſcheidenden Erfolge im
Weſten überführt Blau ſeit dem 6. September
mit der Eiſenbahn ſtarke Kräfte nach Magdeburg

und Torgau ſowie nördlich und im Erzgebirge
hat Blau zunächſt nur Reſervetruppen. Es be
feſtigt Wittenberg und Torgau. Blau hat Mel
dung von ſtarker roter Kavallerie bei Calau.

Die Deviſe des erſten Manövertages, der die
weit voneinander entfernten feindlichen Heere in
Fühlung bringen ſoll, lautet: Jn den Beinen ſteckt
der Sieg. Jn richtiger Erkenntnis dieſes Umſtandes
erſcholl denn auch ſchon bald nach Mitternacht der
Ruf zum Wecken, denn wer zuerſt die Elbe erreicht
und ſich die Uebergänge für die eigene Armee
ſichert, hat den Sieg letzten Endes in der Taſche.
Da die Manöver -Oberleitung uns Vertreter der
Preſſe gebeten hat, im Intereſſe einer kriegsgemäßen
Durchführung des Manövers von einer detaillierten
Beſchreibung des Vormarſches abzuſehen, ſo ſei
nur ſo viel verraten, daß der erſte Akt des Manö
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Die „alte Fiſcherhütte“, ein zweiſtöckiges, mit
hohem, ſpitzgiebeligem Strohdach gedecktes Gebäude,
lag an einem Seitenwege, der von der Hauptſtraße
abzweigend den Wald durchſchnitt und hauptſäch
lich zur Abfuhr des Holzes diente Früher ein be
liebter Ausſlugsort für die umliegenden Ortſchaften,
war das Gaſthaus jetzt zur gewöhnlichen Fuhr
manns und Holzhauerſchenke geworden, ſeit der
Beſitzer, der alte Chriſtoffer, wegen Wilddieberei
und Hehlerei im Gefängnis geſeſſen und auch ſein
ſonſtiger Ruf nicht der beſte war. Das Haus, frü
her ſchmuck und ſtattlich im Waldesgrün liegend,
machte jetzt einen verfallenen, verwilderten Eindruck
die Gaſtſtube war düſter und unſauber, der Haus
flur voll alten Gerümpels und die Fenſter erblindet
oder zerbrochen.

Der Garten, in den Arrita eintrat, war ebenſo
verwildert und verwahrloſt als das Haus. Unkraut
überwucherte die Beete und auf den Wegen wuch-
ſen Gras und Brenneſſeln.

Aengſtlich ſchaute ſich Arrita um und zögerte,
weiter zu gehen. Haus und Garten machten doch
einen gar zu öden und düſteren Eindruck, als daß
ſie Vertrauen zu dem alten Chriſtoffer faſſen konnte.

„Wollen Sie mir nicht folgen, Fräulein fragte
dieſer. „Der Herr Doktor erwartet ſie.“

vers der Kavallerie gehört. Dieſe iſt von beiden
Seiten als kompakte Maſſe in Diviſtonsverbänden
unter Zuteilung ſtarker Artillerieparks weit vorge
ſchoben worden. Sie hat die wichtige Aufgabe,
dauernd mit dem Feinde Fühlung zu behalten, in
Verbindung mit den Luftſchiffen den Aufklärungs
und Nachrichtendienſt zu verſehen ſowie endlich den
Aufmarſch des eigenen Gros möglichſt zu ver
ſchleiern. Da die Kavallerie ſchon in aller Herr
gottsfrühe aufgeſeſſen und in Gewaltmärſchen vor
gerückt iſt, ſo ſtießen bereits am Nachmittage die
erſten Patrouillen aufeinander. Wie die Dinge im
Augenblick ſtehen, ſo hat es den Anſchein, daß die
Chancen gleich geblieben ſind und keine Partei der
anderen einen ſonderlichen Erfolg hat abringen
können. Denn in dem Augenblick, wo auf dem weſt
lichen Ufer der Elbe auf der Linie von Meißen bis
Rieſa die blaue Kavallerie ſich zeigte, tauchten auf
den Hügeln des anderen Ufers die roten Schwad-
ronen auf. Die üblichen kleinen Plänkeleien der
Vorpoſtenſchwadronen folgten, vermögen jedoch
nicht das Bild anders zu geſtalten. So wird denn
die Hauptwaffe, die Jnfanterie, entſcheiden müſſen.

Montag morgen kurz vor 9 Uhr traf der Kaiſer, e

Station Coswig ein, wo er vom König und dem So
Kronprinzen von Sachſen begrüßt wurde. Von
hier begaben ſich die Monarchen ſofort, begleitet
von ihrem Gefolge, mit Automobilen ins Gelände
An der Elbebrücke in Meißen hielt der Kaiſer an
und beſichtigte unter Führung des Vizeadmirals
von Aſchenborn die dort liegenden zahlreichen Motor-
boote, die vom Motor-Jachtklub für Deutſchland
für Manöverzwecke zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Die einzelnen Beſitzer der Boote ließ ſich der
Kaiſer vorſtellen. Die Motorboote ſind vorn mit
einem Maſchinengewehr und hinten mit einem
Scheinwerfer ausgerüſtet.

Weiter wird über die Manöver des geſtrigen
Tages und über den Aufenthalt des Kaiſers be
richtet Von Rieſa aus im Automobil kommend,
machte der Kaiſer kurz nach Mittag zuerſt beim

„Jch will Doktor Willbrandt hier erwarten,“
eutgegnete Arrita, die ſich fürchtete, das Haus zu
betreten.

„Wie Sie wollen, Fräulein. Da iſt noch eine
hübſche Laube,“ fuhr er fort, auf ein verfallenes
Gartenhäuschen zeigend, das in einem Winkel ſtand.
„Eine Bank iſt auch noch drin wollen Sie da
den Herrn Doktor empfangen

„Ja ſagen Sie ihm, daß ich ihn erwarte.
Aber ich bitte Sie, in der Nähe zu bleiben, ich
wünſche, daß Sie mich ſo bald wie möglich nach
dem Schloß zurückfahren hier haben Sie etwas
für Jhre Mühe.“

ie hielt ihm ein Goldſtück entgegen.
„Nehmen Sie,“ ſagte ſie.
Der Alte betrachtete das Goldſtück mit ver

gnügtem Grinſen.
„Sie ſind eine noble junge Dame,“ ſagte er

dann. „Na, geben Sie nur her ich danke ſchön,
und ich verſpreche Jhnen, in der Nähe zu bleiben
r zu Jhren Dienſten zu ſein, wenn Sie mich
rufenDamit ſteckte er das Goldſtück in die Taſche
und entfernte ſich, ein ſchmunzelndes Lächeln um
die eingekniffenen Lippen.

Arrita nahm auf der Bank in dem verfallenen
Gartenhäuschen Platz. Jhr Herz klopfte faſt hör
bar. Jetzt erſchien ihr das Abenteuer nicht mehr
ſo beluſtigend und unbedenklich. Der verwilderte,
verfallene Zuſtand der Schenke, die Einſamkeit und
lautloſe Stille ringsum, der düſtere Tannenwald,
deſſen Gipfel ſeine Schatten über das einſame,

Nordausgang des noch ſächſiſchen Städtchens Strehla
Halt und ließ ſich dort die Stellungen erklären
Jn einer größeren Zahl von Automobilen wurde
das zahlreiche kaiſerliche Gefolge befördert. Nach
der Erklärung der Stellungen fuhren der Kaiſer
und das Gefolge nach dem etwa 5 km nördlich von
Strehla liegenden Dorfe Lösnig. Hier verließ der
Kaiſer das Automobil und ging zu Fuß nach der
nahen Elbe, wo der Uebergang der l. roten Kaval-
lerie-Brigade bereits begonnen hatte. Der Kaiſer,
der außerordentlich wohl ausſah, beobachtete mit
bewunderungswürdigem Jntereſſe das Ueberſetzen
der Kavallerie vom rechten (öſtlichen) nach dem
linken weſtlichen Ufer. Dies wurde in der Weiſe
ausgeführt, daß die Mannſchaften mit dem Reit
zeug in Pontons und Faltbooten übergeſetzt wurden,
während die Pferde von den Mannſchaften an den
Zügeln gehalten, neben den Pontons her
ſchwammen.

Das nur in verſchwindend geringer Zahl der
Uebung beiwohnende Publikum konnte in unmittel
barer Nähe des Kaiſers ſtehen und vielfach die Ge

Wald mar
tzert H einrich von Preuß befand tag
begrüßte der Monarch den Generalfeldmarſchall

v. Haeſeler, der trotz ſeiner 76 Jahre noch zu Pferde
ritt, ſehr herzlich und fügte humoriſtiſch mit Bezug
auf den Flußübergang: „n Morgen, Exzellenz,
ſind Sie auch durchgeſchwommen hinzu. Auch
der preußiſche Kriegsminiſter v. Heeringen wohnte
(am anderen Ufer) dem Uebergang bei. Mit be-
ginnender Dämmerung fuhren der Kaiſer und das
Gefolge zurück.

Politiſche Rundſchau.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in
welcher ſte um unverzügliche Maßregeln gegen die
herrſchende Teuerung erſucht. Es wird verlangt
die Aufhebung der Einfuhrzölle auf Lebensmittel

der Sohn des

ſchweigende Gehöft warfen, die verdächtige Erſchein-
ung des alten Chriſtoffers das alles legte ſich
mit erdrückender Schwere auf ihre Seele, ſo daß
ſie ganz mutlos wurde. Am liebſten hätte ſie den
alten Fiſcher wieder zurückgerufen, damit er ſie ſo
fort wieder zum Schloß zurückrudere.

Aber jetzt war es zu ſpät. Der Alte war ver
ſchwunden und da ertönten auch ſchon raſche Schritte
auf dem Wege vom Hauſe her.

Arrita ſprang empor ſie zitterte heftig
ihre Wangen erblaßten ſie preßte die Hand auf
das wildpochende Herz im nächſten Augenblick
lag Willbrandt ihr zu Füßen.

„Um des Himmels Willen, Herr Doktor, ſtehen
Sie auf,“ ſtieß Arrita erſchreckt hervor.

Er ſchaute mit wilden Augen zu ihr auf, wäh
rend er vor ihr auf den Knien liegen blieb.

„Jſt das der Empfang ſprach er mit heiſerer
Stimme. Bin ich dir ein Fremder geworden, daß
du mich ſo begrüßen kannſt

„Jch bitte Sie, Willbrandt
„Arrita,“ ſchrie er auf, „du liebſt mich alſo

nicht mehr
„Ja ja“ entgegnete ſie bebend aus Furcht

und Mitleid mit dem Schmerz, der ſich in ſeinen
verſtörten Mienen ausprägte. „Beruhigen Sie ſich
nurDa ſprang er auf und ſetzte ſich neben ſie auf
die Bank, die eine Hand um die Schultern gelegt,
mit der anderen Hand ihre beiden Hände umfangen
haltend, und ſie mit ſeinen Blicken gleichſam ver
ſchlingend.



insbeſondere auf Vieh und Fleiſch, die Oeffnung
der Grenzen für die Einfuhr von Vieh, die Auf
hebung der Futtermittelzölle, die Beſeitigung der
Einfuhrſcheine und vor allem die ſofortige Oeff
nung der Grenzen für die Einfuhr von friſchem
und zubereitetem Fleiſch. Zur Herbeiführung dieſer
Maßnahrnen wird die ſchleunigſte Einberufung des
Reichstags verlangt.

Rußland. Türkiſche Blätter melden, daß die
ruſſiſche Schwarzmeerflotte wieder revoltiert und
die Forts von Sebaſtopol bombardiert habe. Die
Forts erwiderten das Feuer mit großer Heftigkeit
und ein Kriegsſchiff ſoll geſunken ſein. Ein Kreuzer,
der mit den Revolutionären nicht gemeinſame Sache
machen wollte, iſt in den bulgariſchen Hafen von
Burgas eingefahren. Obwohl die ruſſiſchen
Zeitungen die Gerüchte für unwahr erklären, be
harrt man in Konſtantinopel bei der Erklärung,
daß eine umfangreiche Meuterei ſtattgefunden habe.

Aſten. Die Geldklemme, unker der ja ſo ziem
lich alle Welt ſeufzt, ſcheint jetzt in China aufs
höchſte geſtiegen zu ſein, denn nach einer Mitteilung
des „Berl. Tgbl.“ hat ſich die Regierung in Peking
an die Fünfmächtegruppe um Gewährung einer
Anleihe von 1200 Millionen Mark gewandt. Als
direkte Sicherheit wird die Einnahme aus der Salz
ſteuer geboten. Auch wird eine allgemeine Kon
trolle der chineſiſchen Finanzen für kommende fünf
Jahre zugeſtanden. (Die letzte Bedingung iſt bis
her von der chineſiſchen Regierung als durchaus
unannehmbar bezeichnet worden, und die Forder
ungen der Bankgruppen, eine Kontrolle über die
Verwendung der geliehenen Gelder auszuüben,
hatte eine der Hauptſchwierigkeiten bei den monate
langen Verhandlungen gebildet Vielleicht kommt
nun ein wenig Licht in die Wirrniſſe im Reiche
der Mitte

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 11. September. Bahnhofseröffnung
in Naundorf. Der an der Strecke der Prettin
Annaburger Kleinbahn neu erbaute Bahnhof wird
laut heutiger Bekanntmachung am Sonntag den
15. dieſes Monats eröffnet. Damit geht endlich ein
allſeitig lang gehegter Wunſch in Erfüllung, denn
über zehn Jahre lang rollte die Bahn an dem un
gefähr 1000 Einwohner zählenden, großen Orte
vorüber, ohne dort anzuhalten. Es ſoll hier nicht
auf die verſchiedenen Gründe eingegarigen werden,
die dieſe eigenartige Tatſache zur Folge hatten,
freuen wir uns vielmehr mit der Naundorfer Be

völkerung, daß jetzt der Bahnhof geſchaffen iſt,
deſſen Entſtehung der neuen Direktion der Klein
bahn und den leitenden Männern des Ortes Naun
dorf zu danken iſt, die vereint es verſtanden haben,
die ſelbſt in letzter Zeit ſich noch einſtellenden Hemm
niſſe aus dem Wege zu räumen. Das Bahnhofs
gebäude, daß nunmehr dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden ſoll, iſt nach Zeichnungen des
Berliner Architekten, Herrn G. Zachan, von dem
Maurermeiſter Herrn Otto Krüger in Prettin, im
Landhausſtile erbaut und gereicht in ſeinen gefälligen
Formen und unterſtützt durch einen lichten geſchmöck
vollen Anſtrich dem Orte Naundorf zur Zierde.
Jm Jnnern des Gebäudes intereſſieren in der
Hauptſache die beiden Reſtaurationsräume. Das

Wie

ertragen konnte, dich nicht zu ſehen.“
„Du biſt wahnſinnig
„Mag ſein. Oftmals glaubte ich es auch.

Aber wer iſt ſchuld an meinem Zuſtand? Du,
Arrita, du, die mir dieſe Liebe eingeflößt hat, die
nur mit meinem Leben enden wird. Arrita, habe
Erbarmen mit mit mir. Jch kann nicht ohne dich
leben. Sieh, ich bin umgewandelt; früher würde
ich über eine ſolche Liebe geſpottet haben. Jch ver
achtete das Weib ich glaubte mich hoch erhaben
über jenes Gefühl das uns zum Sklaven des
Weibes macht ich, ich ſelbſt wollte der Herr ſein
Und nun Sieh mich zu deinen Füßen liegen,
Arrita, und um deine Liebe betteln. Jch will dir
dienen mein ganzes Leben lang ich will dein
Sklave ſein nur laß dich lieben nur habe
mich lieb l“
Seine Stimme erſtarb in einem leidenſchaft

lichen Schluchzen, er beugte ſich über ihre Hände,
küßte ſie, während er ſie mit ſeinen Tränen be
netzte. Sein Stolz, ſein Hochmut, ſein Spott wa
ren in den Flammen ſeiner Leidenſchaft dahinge
ſchmolzen, er war ein elender, ein ſchwacher Menſch,
der um ein bischen Liebe bettelte.

Arrita fühlte Mitleid mit ihm zugleich aber
empfand ſie einen ſtolzen Triumpf, über dieſen
Mann geſiegt zu haben, über dieſen Mann zu

war nicht ſo ſtark beſucht wie ſonſt.

den Einwohnern Naundorfs und ſeiner engeren
und weiteren Umgebung zum kürzeren und längeren
Verweilen aufgeſucht werden dürften. Die Wirt
ſchaft des Bahnhofes und zugleich die Bahnagentur
iſt. wie wir erfahren, dem Gaſtwirt Herrn Moritz
Boche aus Groß-Croſtitz übertragen worden, der
dort bis vor kurzem einen größeren Gaſthof bewirt
ſchaftete, und dem als Gaſtwirt ein guter Ruf vor
ausgehen ſoll. Die Eröffnung des Bahnhofes
Naundorf wird der Gemeinde gleichermaßen wie
der Bahn Vorteile bringen, und darf man wohl
beiden zu dem nunmehr geſchaffenen Werke Glück
wünſchen

Teuerung! Teuerung! lautet die Klage
in Stadt und auf dem Lande. Wer hätte es wohl
gedacht, daß angeſichts der diesjährigen und der
vorjährigen Ernte, die ſtellenweiſe nicht einmal eine
ſchlechte, ſondern gute war wenigſtens ſoweit Ge
treide in Betracht kommt), das Geſpenſt der Teuer-
ung umgehen würde. Aber wenn da und dort
Fleiſcherläden geſchloſſen werden und wenn das
Fleiſch, das man jetzt für vieles Geld erhält, faſt
nur noch als Beilage gelten kann, da handelt es
ſich ſicher nicht um leeres Gerede, ſondern wirklich
um Nahrungsnot. Die begüterte Landwirtſchaft
will davon freilich nichts wiſſen, und ſelbſt die
Norddeutſche hat ja erklärt, daß „Nachwuchs“ in
Fleiſch ſoviel vorhanden ſei, daß die Fleiſchteuerung
in wenigen Wochen beendet ſein werde. Darin
dürfte aber gerade das Bedenkliche der gegen
wärtigen Situation liegen. Denn daran, daß
Teuerung herrſcht, kann nur der zweifeln, der ſeiner
Familie ein Wochengeld von 50 Mark geben kann
alle weniger gefüllten Börſen konſtatieren die hohen
Preiſe alltäglich mit Verdruß und die ſchwächſten
haben natürlich am meiſten darunter zu leiden
Wie zwecklos iſt es doch, über den Geburtenrück
gang zu reden, wenn die Lebenden nicht richtig
ernährt werden können! Unbegreiflich iſt der Wider
ſtand der Großland wirtſchaft gegen die Einfuhr
von Fleiſch und Vieh aus unſern Kolonien. Jſt
man denn wirklich der Meinung, mit dieſem Wider
ſtand gut zu tun Zudem würden die Preiſe kau:n
viel zurückgehen; daß ſie aber noch höher ſteigen,
wenn zollfreie Zufuhr unterbleibt, iſt eben das Be
denkliche. Auf die Dauer wird ſich die Zufuhr aus
den deutfchen Kolonien doch nicht aufhalten laſſen,
es ſei denn, daß es ſchnöder Gewinnſucht gelänge,
dem deutſchen Volke den Brotkorb noch höher zu
hängen. Für weite Kreiſe der Bevölkerung iſt die
Lage jetzt ſchon drückend genug.

Jeſſen, 8. Sept. Unſer geſtriger Schweinemarkt

ſo l koſtetenpro Paar w. 50Mark pro Stück bezahlt wurden.
Großtreben. Der ganz eigenartige Fall, daß

eine Katze zum Brandſtifter wird, ereignete ſich hier.
Die Frau des Landwirts und Windmühlenbeſitzers
Wilhelm Apitz hatte Feuer in der Küche gemacht
und ſich dann nach dem Stall des Gehöftes begeben.
Kurze Zeit darauf ſah Apitz ſeine Katze, die unter
dem Ofen zu liegen pflegte, lichterloh brennend über
den Hof in die Scheune laufen. wo Heu aufge
ſtapelt war. Ehe Apitz mit einem Eimer Waſſer
das Feuer löſchen konnte, ſprang die Katze die
Leiter zum Heuboden hinauf. Sofort ſtand die
Scheune in hellen Flammen. Der Brand breitete
ſich ſchnell über das anſtoßende Wohnhaus und
den benachbarten Stall aus. Dieſe drei Gebäude
wurden vollkommen eingeäſchert. Das Vieh konnte
gerettet werden, Getreidevorräte und Mobiliar ſind
verbrannt.

herrſchen, vor deſſen Geiſt, vor deſſen Wiſſen und
Energie ſich ſelbſt eine Lenka gebeugt hatte. Sie
gewann ihre Faſſung, ihre ganze Keckheit wieder,
ſie fürchtete ſich vor ihm nicht wieder.

Leicht ſtrich ſie mit der Hand über ſein wirres
Haar, er erzitterte unter dieſer Berührung

„Du biſt zu wild, zu leidenſchaftlich, mein
Freund,“ ſagte ſie lächelnd. „Konnteſt du nicht
warten, bis du Nachricht von mir bekamſt Konn
teſt du die kurze vrt nicht noch warten, bis du
mit Jobſt zurückkehrteſt? Wenn man erfährt, daß
o biſt, kompromittierſt du mich und dich
e 2

„Jch habe gewartet, Arrita,“ entgegnete er be
bend, „ich lebte wie in einem höllifchen Feuer. Jch
wartete täglich auf Nachricht von dir von deinem
Vater es kam nichts ich konnte es nicht er
tragen ich mußte ein Ende machen. Jch mußte
dich wiederſehen, ich mußte dich ſprechen

„Nun, und was ſoll jetzt geſchehen
„Wenn du mich lieb haſt, wirſt du mich nie

mals mehr verlaſſen.
„Du biſt toll Wie wäre das möglich

Ich habe mir alles genau überlegt. Ich bleibe
hier in der Verborgenheit der alte Chriſtoffer
wird mich nicht verraten. Du ſagſt zu der Ba
ronin, daß du zu deinem Vater zurückkehren müß
teſt und reiſeſt in einigen Tagen ab. Jn Hamburg
treffen wir uns, fahren nach London und laſſen
dort uns trauen.“

„Und dann?“
„Dann werden wir zu deinem Vater gehen,

Ferkel
S

Torgan, 8. Sept. Erſchoſſen aufgefunden wurde
geſtern morgen im Forſtbezirk Falkenſtruth der in
Leipzig wohnende Hauptmann der Landwehr Hold
bur. Es handelt ſich um einen Unglücksfall. Hold
bur, der dort die Jagd ausübte, iſt beim Abſteigen
vom Hochſtande rücklings von der Leiter geſtürzt,
wobei ſich das entſicherte Gewehr entladen hat.
Der Schuß iſt dem Bedauernswerten in die rechte
Seite gedrungen und hat das Herz zerriſſen. Der
Tod iſt auf der Stelle eingetreten.

Packiſch, 6. Sept. Ein polniſcher Arbeiter fuhr
in der Domäne Packiſch einen Wagen in der Scheune
an der Dreſchmaſchine entlang, wo gedroſchen wurde.
Jn demſelben Augenblick ſprang der Treibriemen
von der Transmiſſion mit ſolcher Gewalt herab,
daß dem Arbeiter der Arm zerſchmettert wurde.

Polzen, 7. Sept. Während des heutigen kurzen
Gewitters, das zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
über unſer Dorf ging, ſchlug gegen 1 Uhr der Blitz
in das Gehöft des Häuslers Wilh. Bräunig und
zündete ſofort. Zu gleicher Zeit hatte aber auch
der Blitz die Scheune des Nachbargehöftes, welches
dem Häusler Jul. Gadegaſt gehört, in Flammen
geſetzt. Von beiden Gehöften brannten die bis
unter das Dach gefüllten Scheunen völlig nieder.
Die ſehr gefährdeten und auch mit Vorräten ge
füllten Stallungen, ſowie auch die Wohngebäude,
die ſich in großer Gefahr befanden, konnten erhalten
und auch das Vieh gerettet werden. Ein Schwein
des Häuslers Wilh. Bräunig wurde vom Blitz er
ſchlagen.

Herzberg, 9. September. Ein Unfall, der leicht
noch ſchlimmere Folgen hätte haben können, ereig-
nete ſich geſtern abend gegen 10 Uhr im Hotel
zur Weintraube. Dortſelbſt fand Tanzmuſik ſtatt
und um am elektriſchen Licht zu ſparen, wurde
auch Acetylenlicht gebrannt. Als der Beſitzer nach
dem Apparat ſehen und zu dieſen Zwecke eine in
einem abgeſchloſſenen Raume befindliche Flamme
anbrennen wollte, ſchlug ihm ſofort ein Feuerſtrahl
entgegen, wobei er ſich Geſicht und Haare verbrannte,
ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Es wurde konſtatiert, daß der Hahn
von der Flamme, die vom Apparat geſpeiſt wird,
offen ſtand und dadurch das Gas ausgeſtrömt war.

Seyda, 7. Sept. Am Freitag wurde hier ein
Schwein geſchlachtet, welches Trichinen enthielt und
das deshalb beſchlagnahmt wurde.

Stendal, 6. Sept. (Jm Moor erſtickt.) Ein
80 jähriger Rentenempfänger hatte ſich Mitte Auguſt
zu ſeinem Verwandten in der Heide von Brunau
zum Beſuch begeben und war auf dem Heimwege
in ein Moor geraten Er verſank immer tiefer und
erſtickte ſchließlich Geſtern wurde nach te
Suchen ſeine Leiche gefunden.

Wormlage, 9. Sept. Am Sonnabend nach
mittag traf bei einem Gewitter ein Blitzſchlag die
hieſige Kirche und ſetzte ſie in Brand. Das Feuer
brach im Turmgebäude aus, zerſtörte dieſes, das
Orgelwerk und das Altarbild und richtete auch
ſonſt noch große Verwüſtungen im Jnnern der
Kirche an. Es gelang, das Feuer zu löſchen.
Leider iſt dem Blitze auch ein Menſchenleberr zum
Opfer gefallen. Es hatten mehrere Kinder in der
Nähe der Kirche geturnt. Sie flüchteten vor dem
ausbrechenden Gewitter in die benachbarte Schule.
Einer der Knaben, der 12jährige Sohn der Witwe
Koch, das einzige Kind, hatte ſeine Mütze an der
Kirche liegen laſſen. Als er von der Schule noch
einmal zurückkehrte, um die Mütze zu holen, fuhr
der Blitz nieder und tötete ihn

ange:e

verzeihen, wenn er ſich vor
peh vollendete Tatſache unſerer Verbindung geſtellt

e

„Und wenn er nicht verzeiht wenn er uns
fortweiſt

„Dann werde ich für dich arbeiten.
Arrita ſtieß ſeine Hand zurück und erhob ſich.
„Du biſt töricht,“ ſprach ſie kalt. „Jch werde

in deinen abenteuerlichen Plan niemals einwilligen.“
„Arrita!“
„Niemals!“ Hörſt du. Wenn du mir weiter

nichts zu ſagen hatteſt, ſo konnteſt du dir dieſe
Reiſe hierher erſparen. Durch deine Leidenſchaft
lichkeit haſt du alles verdorben.“

Sie richtete ſich ſtolz auf. Jhre Augen blitzten
zornig. Sie fühlte kein Mitleid mehr für den Elen
den, der wie vernichtet, wie gebrochen daſaß, die
Hände vor das Geſicht gepreßt und leiſe ächzend.

Sie verachtete ihn und zürnte, daß er ihre hoch
fliegenden Pläne durch ſeine Leidenſchaft kreuzte.
Sie wollte ſich unter allerr Umſtänden von ihm be
freien. Mit kalter, grauſamer Stimme fuhr ſie fort

„Du haſt alles verdorben wir können uns
nicht wiederſehen denn deine Stellung in der
Familie des Barons iſt unhaltbar geworden, du
darfſt nicht mehr nach Langenau zurückkehren. Hier
in dieſem elenden Schlupfwinkel kannſt du auch
nicht bleiben ſo gehe denn wir ſehen uns
nicht wieder, lebewohl!“

Fortſetzung folgt.



Frühe Oſtern. Das Jahr 1913 iſt, wie
kaum eines ſeiner Vorgänger, reich an Kalender
merkwürdigkeiten. Faſtnachten fällt ſehr früh auf
den 4. Februar, das iſt die früheſte Faſtnacht des
20. Jahrhunderts. Gleichfrüh trifft ſie, wenn bis
dahin der Oſtertermin keine Aenderung erfahren
hat, erſt im Jahre 2003 ein. Mithin iſt Grün
donnerstag am 20. März, Karfreitag am 21. März
und das Oſterfeſt am 23. und 24. März. Himmel
fahrt trifft auf den 1. Mai und Pfingſten auf
den 11. Mai.

Die Steigerung der Fleiſchpreiſe,
über die alle Welt bei uns klagt, iſt in Oeſterreich
und der Schweiz noch faſt ſchneller aufwärts ge
gangen, als bei uns. Im April betrug der Durch
ſchnittspreis für ein Pfund Schweinefleiſch in 30
ſchweizeriſchen Städten 1,21 Francs, in Baden da
gegen nur 105 Franecs, während er ſich als Durch
ſchnitt für 18 badiſche Städte etwas höher, nämlich
auf 1,08 Francs ſtellt. Für Kalbfleiſch ſind die
entſprechenden Zahlen 1,26 Francs, 1,16 bezw. 1,17
Franes. Nur das Ochſenfleiſch ſtellte ſich in der
Schweiz mit 1,02 Franes billiger als in Baden,
wo der Durchſchnittspreis 1,11 bezw. 1,14 Francs
betrug. (1 Francs S 80 Pfg.) Jnzwiſchen ſind
aber die Preiſe noch erheblich geſtiegen, und in der
Schweiz iſt man verſchiedentlich, ganz beſonders in
Zürich, zur Einfuhr von Gefrierfleiſch übergegangen,
das ſich aber nicht durchzuſetzen vermochte.

Ein Beitrag zur Fleiſchteuerung.
Zur Beleuchtung der Fleiſchteuerung dient folgende
intereſſarcte Notiz in der linsliberalen Frankfurter
Zeitung“: „St. Jngbert, 25. Auguſt. Die billigſten
Fleiſchpreiſe in ganz Deutſchland hat wohl unſere
Jnduſtrieſtadt. Hier koſtet 1. Qualität Schweine
fleiſch 90 Pf., Rindfleiſch 76 Pfg. und Kalbfleiſch
76 Pfg. das Pfund. Ein leiſtungsfähiger Metzger
beabſichtigt jetzt ſogar, Rindfleiſch für 60 Pf. zu
verkaufen. Die Urſache dieſer billigen Preiſe liegt
darin, daß die Metzger ihr Vieh direkt beim Produ
zenten einkaufen, wozu ein großes bäuerliches
Hinterland große Gelegenheit bietet. Jn der 2 bis
3 Stunden entfernten Großſtadt Saarbrücken zahlt
man bis zu 30 Pf. das Pfund mehr.“

Vermiſchte Nachrichten.
Von den Kaiſermanövern. Die von der

Oberleitung ausgegebene Kriegslage, aus der Ma
növerſprache in die Wirklichkeit überſetzt, würde be
ſagen, das ruſſiſche Truppen in Deutſchland ein
gebrochen ſind, während die Deutſche Armee gegen
Frankreich den Hauptſchlag führt. Nachdem ſie
dort an der Weſtgrenze einen entſcheidenden Sieg
erfochten hatte wu inige Arn ps
ſie nun den Ruſſen entgegenzuwerfen. Bei dem
Wetter, wie wir es gegenwärtig baben, wird den
Truppen nicht ſonderlich wohl zu Mute ſein; vier
Nächte im Biwak zuzubringen, iſt nicht gerade an
genehm. Wenn auch die tragbare Zeltausrüſtung
hierin eine Erleichterung gegen früher bietet, mögen
auch unſere alten Veteranen von 1864, 1866 und
1860/71 noch viel ſchlimmeres, nicht nur vier Tage,
ſondern wochenlang ertragen haben „ſchön iſt
anders!“ Die Kavallerie hat es ja etwas beſſer,
da es ihr freigeſtellt iſt, die in der Nähe befindlichen
Ortſchaften, Gehöfte uſw. zur Unterkunft zu be
nutzen. Da kommt es natürlich zuerſt darauf an,
das Pferd unterzubringen, der Reiter mag ſehn,
wo er bleibt. Das Biwak iſt bei gutem Wetter
ſchon keine reine Freude, geſchweige denn hei Regen
und Kälte, wenn der Boden durchweicht iſt, die

Sachen von Näſſe triefen, die „BiwaksDaunen“
(das Stroh) naß ankommt und auch das wärmende
Biwakfeuer nicht recht brennen will. Beſondere
Schwierigkeiten dürfte die Verpflegung der etwa
125 000 Mann zählenden Truppenmaſſen verurſachen,
und die Jntendanturen haben ſchwere Aufgaben
zu löſen. Trotz umfaſſender Vorkehrungen kann es
doch vorkommen, daß das Proviant ausbleibt,
dann muß ſchließlich die „eiſerne Portion“ her
halten. Hoffen wir, daß alle die Strapazen gut
überſtehen und geſund und froh zurückkehren!

Geſunde Leute. Eine geſunde Bevölkerung
hat der etwa 600 Einwohner zählende Ort Schön
bach im Dillkreis. Es leben dort gegenwärtig nicht
weniger als 47 Perſonen, die über 70 Jahre alt
ſind. Eine iſt über 90 Jahre alt, 11 ſind 80 bis
90 Jahre und 35 70 bis 80 Jahre alt. Unter den
ſämtlich dem Bauernſtande angehörenden Alten
ſind 9 Ehepaare, von denen 6 die goldene Hochzeit
gefeiert haben.

116 9chafe yerendet. Jn Herleshauſen und
Asmushauſen ſind 2 Landwirten insgeſammt 116
Schafe eingegangen, die auf dem Felde ausgewach
ſene Aehren gefreſſen hatten.

Prinz Georg von Serbien tobſüchtig. Prinz
Georg von Serbien befindet ſich ſeit einiger Zeit
mit ſeinem einſtigen Erzieher, dem Profeſſor Micha
Poppwich, auf einer Vergnügungsreiſe durch die
Schweiz. Vor einigen Tagen erlitt er jedoch wieder
einen derartigen Anfall von gemeingefährlichem
Jrrſinn, daß er ſofort in eine Heilanſtalt in Glarus
gebracht werden mußte.

Aus aller Welt.
Frankfurt a. O., 7. Sept. Bei einer Reviſion

der Bücher der Stärkezuckerfabrik A.G. vorm. Köhl
mann u. Co. ſtellte es ſich heraus, daß in den
letzten Jahren große Unterſchlagungen in Höhe von
etwa 100000 Mark begangen worden ſind. Als
Schuldiger wurde ein langfähriger Angeſtellter des
Hauſes ermittelt, der größtes Vertrauen genoß. Ein
Teil der veruntreuten Summe iſt durch Verwandte
des Defrandanten gedeckt worden.

Hamburg. 7. Sept. 50000 Liter Spritt und
Rum ſind aus dem Freihafen über die Zollgrenze
durch einen Gaſtwirt, wie die Kriminalpolizet feſt
ſtellen konnte, nach Hamburg geſchmuggelt worden.
Der Gaſtwirt iſt flüchtig; mehrere Verhaftungen
ſind bereits vorgenommen worden.

Hwakopmund (Deutſch-Südweſtafrika), Anfang
Auguſt. Einer furchtbaren Bluttat iſt man in
DeutſchSüdweſtafrika auf die Spur gekommen. Jn
Windhuk wurden v

gewiſſer en aus Bernau in der Mark ſtam
mend. Die beiden Burſchen hatten viele Wochen
lang in den Eros-Bergen, unweit Windhuk, ein
Räuberleben geführt, hauſten in einer der Höhlen
des Gebirges und verübten nachts in der nahen
Schutzgebietshauptſtadt Einbruchsdiebſtähle. Ende
März dieſes Jahres wollten ſie ihren Hauptſchlag
ausführen. Sie überftelen unweit Windhuk eine
Polizeipatrouille, die einen amtlichen Geldtransport
ausführte, wobei ein Reiter erſchoſſen wurde, wäh
rend der andere mit dem Geld entkam. Die Täter
wurden dingfeſt gemacht und letzthin zum Tode
verurteilt. Jm Gefängnis hat nun Sommer ein
Geſtändnis abgelegt, wonach er mit Falk zuſammen
Ende Februar d. J. zwei weibliche Eingeborene von
der katholiſchen Miſſtonsſtation Döbra ermordet hat.

drei Monaten zwei weiße

Eine fünfzigjährige, außergewöhnlich fleißige und
ſich gut führende Hererofrau war mit ihrer 9 L jäh
rigen, in der Miſſion erzogenen Enkelin auf dem
Wege von Windhuk nach Döbra begriffen, als ſie
von den beiden Verbrechern gefeſſelt und nach ihrer
Höhle geſchleppt wurden. Unterwegs ſchnitt Som-
mer der Alten den Hals durch; das Kind wurde
von den beiden Strolchen einige Tage lang gemiß
braucht und dann gleichfalls ermordet. Nachdem
die beiden Mörder ihr Geſtändnis abgelegt hatten,
wurde in den ErosBergen auf Grund der Orkts
angaben nach den Reſten der Opfer geſucht. Man
fand die Leichen bis auf die Knochen von wilden
Dieren zerſtört. Die Ueberreſte ſind kürzlich von der
Katholiſchen Miſſion feierlich beſtattet worden.
Die beiden Verbrecher ſollten zur Hinrichtung mit
einem der letzten Dampfer nach Deutſchland beför
dert werden. Nach ihrem letzten Geſtändnis wird
ihnen nun auch wegen der neu ans Licht gebrachten
Untaten im Schutzgebiet der Prozeß gemacht werden,
deſſen Ausgang zweifellos noch einmal ein Todes
urteil ſein wird. Während die beiden Weißen wegen
des Mordes an einem Weißen in Deutſchland hätten
hingerichtet werden ſollen verlangt nun nach der
Untat an Farbigen ein Teil der Preſſe der Kolonie
Aburteilung in Afrika damit die Eingeborenen
erkennen, daß die deutſche Herrſchaft auf Gerechtig
keit beruht, und damit ſich nicht der Gedanke ver
breite, als würden die weißen Verbrecher in Deutſch
land freigelaſſen.

Der Weg zum Wohlſtand liegt in einer ſparſamen Wirt
ſchaftsführung der Hausfrau! Große Erſparniſſe in Haushalt
und Küche durch Selbſtanfertigung der Garderobe für ſich und
ihre Kinder ermöglicht jeder Hausfrau die „Moden Zeitung fürs
deutſche Haus Jedes Heft enthält einen reichhaltigen
Modenteil mit gebrauchsfertigem Schnittmuſterbogen, und zwar
bringen die Hefte wöchentlich abwechſelnd: Moden für Er
wachſene und Handarbeits-Vorlagen, 2) Kinder- Garderobe und
Wäſche für Erwachſene und Kinder. Der hauswirtſchaftliche
Teil bietet eine Sammlung erprobter Kochrezepte und erſtrebt
durch erſchöpfende Behandlung aller Fragen des Haushalts eine
gute wirtſcha(tliche Schulung der Hausfrau. Gediegene Romane
der beliebteſten Schriftſteller und belehrende illuſtrierte Artikel
ſowie Lektüre für die Kinderwelt bringen jedem Familienmitglied
Unterhaltung und geiſtige Anregung. Die Beilage „Illuſtrierte
Chronik der Zeit“ bringt die intereſſanteſten Zeitereigniſſe im
Bilde. Vei aller Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit koſtet die
„ModenZeitung fürs Deutſche Haus“ nur 15 Pfg. wöchentlich
oder 1.80 Mk. vierteljährlich Damen, die n u r Moden wün
ſchen, können die Modenbeilage auch apart beſtellen unter dem
Titel „Die Hausſchneiderei“ (vierzehntäglich 15 Pfg. oder 90 Pfg.
vierteljährlich). Alles Nähere wolle man aus dem unſerer heu
tigen Nummer beiliegenden Proſpekt erſehen. Abonnements
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.

Produkten Börſe

notierten Weizen inländ. Rogg
170— 172 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 185-204 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 200-212, mittelg186- 199, gering
178 185 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed 172
bis 176, runder 150 154 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 171-178, feine u. Taubenerbſen 179 bis
192 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25--29,57.
Roggenmehl 0 u. I 20,90-23,10. Weizenkleie 1I1,00-11,50.
Roggenkleie 11,50 12,00 Mk.

Wericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über tatſächlich erziekte reiſe land wirtſchaftlicher
Brodußkte vom 3. bis 9. Septbr. im Kreis Torgau Weizen
I9,50 20,80 Mk., Roggen 16,40- 16,80 Mk., Gerſte (Futter
ware) 16,00 17,00 Mk. Malzgerſte 18,00-20,30 Mk., Hafer
16,00 19,00 Mk., Erbſen 24,00 26,00 Mk., Speiſekartoffeln
5,00 Mk., Kartoffeln (Futter- und Fabrikware) 2,00 Mk. Heu
6,00 Mk., Langſtroh 4,80 Mk., Krummſtroh 2,60 Mk. pro
100 Kilogramm.

An zeigen.
Speiſe- und Futter-

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Frau Schvoff, Hinterſtr. 5.

Wohnhaus
Lochauerſtraßze 5 zu verkaufen.

Kinderwagen,
oliv-grün mit Gummireifen und ver
nickelten Rädern, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen

Ackerſtraße 161.

z Gerſte eper Kahn ankommend, habe noch
billig abzugeben. Beſtellungen er
bitte rechtzeitig.

Adolf Weicholt, Prettin.
Junges ſauberes

Es iſt ein Glück,
daß für die unerſchwinglich teure Butter
ein vollwertiger Erſatz vorhanden iſt in der

Pflanzen ButterMargarine Palmona“
Palmona iſt im Geſchmack und Geruch von
beſter Süßrahmbutter nicht zu unterſ cheiden.

Probieren geht über Studieren!

en

Eine Oherwohnung

iſt zu vermieten
Hinterſtraße Nr. 5.

Eine Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Mühlenſtraße 36.

Eine Oberwohnung
zum 1. Januar zu vermieten

Ackerſtraße Nr. S.

Kokosflocken
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Friſche Landbutter
eipfiehtt J. G. Fritzſche.

Sitronen
Fleißiges ſauberes99Mädehen

bei Leuten ohne Kinder zu ſofort
poder ſpäter geſucht.

Bahnhof Naundorf. Frau

Mädehen
per ſofort oder zum 1. Oktober ſucht

Mädel.

Kluge Hausfrauen verwenden nur die althewährte
MAGGIE Würzgze. Bestens empfohlen von

A. Reich, Ulmenstrasse 25.

von friſcher Sendung empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

nd S



trafen friſch ein bei

Am 15. September d. Js.
Bekanntmachung.

wird der an unſerer Strecke neu
errichtete Bahnhof Naundorf für den Perſonen und Güter
verkehr eröffnet.

Die Bedienung des Bahnhofes
gerichtete Bahnagentur.

Alle den Bahnhof Nanundo

8 erfolgt durch die dortſelbſt ein

rf betreffenden Beſtimmungen und
Tarifſätze ſind in dem ſeit 1. Mai 1912 gültigen Tarife enthalten.Der Tarif legt auf der Bahnagentur zur Einſicht aus und iſt auch

dort gegen Zahlung von Mk. 1. pro Stück erhältlich.

Berlin, den 9. September 1912.

Prettin-Annaburger Kleinbahn A. -G.
GrabenRäumung.

Die diesjährige Räumung der
Gräben im Hüfnerfelde ſoll
Sonntag den 15. d. M.

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zur Weintraube
an den Mindeſtfordernden öffentlich
vergeben werden.

Annaburg, den 10. Septbr. 1912.
Der Hufenrichter.

Friſchen Schellfiſch,

Pfund 26 Pfg
friſchen Cabliau,

Pfund 26 Pfg.
friſche Rotzungen

r

Verkaufsstelle
Max Görnemann

Holzdorferſtraße 11.

ff. büoklinge

J. G. Friſche

Ca. 400 Getreide
Kartoffelſäte

J. G. Fritzſche.

AAAAAAAAAAAA
Keine Arbeit! Keine Unkosten!

G Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

Jnnen-Räume mit

Radinmin-Larbe.
Allein- Verkauf für Annaburg:

ſ. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

empfiehlt

M
Neuen Delikateß-

Sauerkohl,
Senfgurken,

Pfeffergurken
empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn.

Poſtpaget: Aufklebezette l
ält vorrätig

Damen-Blousen,

einpfiehlt in großer Auswahl

Koſtüm- SBaumwollene Strümpfe, Handſchuhe,
Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,

Schürzen, Unterröcke, Corſets,

Knaben und Mädchen Mützen,
Sport Chemiſets, Hoſenträger,

Koller-Jacken, Kopftücher,

öebastian öehimmeyer.

Kieiderstotfe
in Blaudruck, HKattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,

Racko-Hemden und Beinkleider
für Herren und Damen,

weiß, ſchwarz u. farbig,
Röcke,

Taſchentücher,

Kontopüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Bürgergarten.
Donnerstag den 12. Septbr.

S Erntefeſt. S
Empfehle: Gänſebraten, geback.
Hähnchen, Schnitzel m. Spar
gel, Frikaſſee von Huhn, Brat

wurſt und Bockwurſt.
Freundlichſt ladet ein

Carl Mörtz.
e Vom 1. Oktober ab

erteile wiederum

Hanclarheitsunterrieht,

auch können junge Mädchen in die
Abendſtunde kommen.

Frau Magdalene Wäſch,
Planweg Nr. 14.

Zur Herbſt Saiſon
empfehle eine große Auswahl

J Kleiderſtoffe, Bluſen
u. Koſtüme in Reſten
zu bekannt billigen Preiſen.

Wilhelm Melchior,
Torgauerſtraße.

Reichhaltig

Porddoutzohe Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48.

a Nationale Unterhaltendd.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

S

Bitte Schaufenster beachten!

ſpventur- ſteuern
S

Carl Quehl.
er Hülſenfrüchte!

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.

Br. Kühne.
Gewürze

zum Einmarchen:
Paprika Fenchel
ſpan. Pfeffer Nelken

empfiehlt

Anis, Zimt Dajeran
Jngwer, Senfkörner

geſchält Saliecyl
empfiehlt die

Apotheke Hnnaburg.
Feinſte Kieler

Fett-Bücklinge
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bananen,
2 Stück 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

empfehle zu Sommerpreiſen:
Zur Eindeckung des Winterbedarfs

W Salon Hrikets
in Fuhren ab Bahnhof Vulkan

Gleichzeitig bringe hiermit zur

Beſtellungen erbitte möglichſt bald.

Krone à Ztnur. 64 Pfg.à Ztnr. 59 frei Haus.
Kenntnis, daß ich in der Lagebin „Vulkan“- Brikets vom Werke „Agnes“ Pleſſa zu liefern

Friedrich Kühne,

Tinten.
Kopiertinte, vilvett, Fl. 25 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 10 Pf.

empfiehlt Herm- Steinbeit,
Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

J Steifbeinigkeit
der Schweine in

ß wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben Laugſthetger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche

ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

75 Pf.

betreide-Säche,
Kartoffel däcke

empfehle in grosser
Auswahl.

Carl Quehl.
Kakao, Chocolade,

schwarzen Thee,
feinstes Speiseöl,

Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Alle im Buchhandel erſcheinenden

Bücher, Fachzeitſchriften,
Muſißkalien etc.

werden zu Griginalpreiſen prompt beſorgt.

Herm.

D

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel beiHuſten und Heiſerteit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Jagdpatronen
Marke Wolf u. Saxonig

in allen Nummern empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

c0- Gſucſm
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Oragenhanlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

dvialihh

Pergamentpapier
in Rollen à 25 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Redaktion Du und Verlas

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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